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Lasst euch Nicht bLeNdeN!

Wir, die Museumsgruppe aus der KMSII-Enkplatz, besuchten die Demokratiewerkstatt. Wir hatten das The-
ma „Manipulation“. Zuerst  wurde uns erklärt, was wir heute alles machen. Wir wurden in 4 verschiedene 
Gruppen geteilt. Dann bekamen wir einen Spielepass und mussten ein paar Aufgaben erledigen. Danach 
haben wir uns unseren Berichten gewidmet. Diese bekommen sie nun in der Zeitung 
zu lesen. Den Rest sollten sie sich selbst ansehen. Wir wünschen viel Spaß beim Lesen. 
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maNipuLatioN - was ist das?

Manipulation ist ein anderes Wort für Beeinflussung. Man kann z.B. bei 
Wahlkämpfen manipulieren, indem man das Ergebnis „frisiert“. Ausser-
dem sollte man sich nicht von Versprechungen beeinflussen lassen, denn 
es könnten leere Versprechungen sein. 
Bei Gewinnspielen verlockt man die Leute zur Teilnahme, indem man ih-
nen Geld oder Reisen in Aussicht stellt. Aber um mitzumachen, muss man 
eine Teilnahmegebühr zahlen und nur wenige Menschen gewinnen et-
was. 
In der Werbung wird den Leuten vorgespielt, dass bestimmte Produkte 
ihre Abwehrkräfte stärken, sodass sie schnell abnehmen oder schöner  
und jünger wirken. Eltern erzählen ihren kleinen Kindern, dass sie groß 
und stark werden, wenn sie dies oder jenes essen. Man sollte sich nicht 
von der Werbung auf Plakaten, in Zeitungen, im Fernsehen und im Inter-
net manipulieren lassen. Also passen Sie immer gut auf, was Sie sehen, 
hören oder lesen!

alles zu diesem thema erfahren sie in unserem artikel.

Kundayi (13), denise (12), 
Lisa (13), michaela(13)

Manipulation 
merkt man nicht!

Manipulation ist 
Beeinflussung!

Manipulation ist 
Verfälschung!

Manipulation 
ist Betrug!

maNipuLatioN ...

unsere Klasse in action!
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FeRieN iN beLGRad!

Wir waren gerade ein paar Tage in Serbien. Bereits am 
ersten Tag besuchten wir eine Festung in Belgrad. Am 
nächsten Tag waren wir in der Mihaljo Straße. An die-
sem Ort waren sehr viele Sehenswürdigkeiten, zum 
Beispiel ein Schloß namens Kalemegdan. 
Nach dem Ausflug waren wir zum Abendessen in 
einem schönen Restaurant. Dort gab es als Vorspeise 
Sarma, die Hauptspeise war Cevapcici und die Nach-
speise Baklava. Zur Verdauung gab es einen guten 
serbischen Wein. Dann haben wir im Hotel Slavia ge-
schlafen. 
Am vierten Tag konnten wir uns nicht entscheiden 
was wir besichtigen wollen, also teilten wir uns auf. 
Milos ging zur Säule Kale-
megdan. Tolga ging noch 
einmal zur Festung. Jelena 

und Amina gingen zum Haus der Blumen (Kuca Cveca). 
Die Einwohnerzahl der Stadt liegt bei 1.265.574 (2002). Die Fläche der Stadt 

beträgt 1.029 km². Belgrad liegt so wie Wien an 
der Donau. Der Bürgermeister der Stadt Belgrad 
ist derzeit Dragan Dilas. 
Die Sehenswürdigkeiten haben uns sehr gefallen 
und auch die Atmosphäre der Stadt imponierte 
uns. Es wird nicht das letzte Mal sein, dass wir in 
Belgrad Urlaub gemacht haben!

Wir haben euch ein wenig manipuliert, denn wir 
waren gar nicht in Belgrad. Die Informationen 
über Belgrad haben wir aus dem Internet und die 
Bilder auch. Wir haben uns im Studio fotografiert 
und danach haben wir unsere Fotos in die Inter-
netbilder, mittels Photoshop, eingefügt. 

schöne plätze, interessante sehenswürdigkeiten, leckeres essen, gute hotels so ist belgrad!

Jelena (15), amina (13), milos (13), tolga (14)

tolga vor der Festung von belgrad.

milos vor der säule 
Kalemegdan.Jelena und amina in der Nähe 

des hauses der blumen beim 
Rasten.

beim tippen unseres artikels.
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wahR odeR Nicht wahR?

Bei unserem heutigen Thema handelt es sich um „Bilder sind wahr“. Wir wollen es Ihnen zeigen, wie wir das 
gemacht haben, indem wir ein paar Bilder vorstellen. Die linken Bilder zeigen nur einen Ausschnitt und die 
auf der rechten Seite sind komplette Fotos.

spannende bilder!

sindi (13), anfen (14), marlis (13), stephanie (12) 

Auf den ersten Blick scheint es so 
als würde die  Frau sehr depremiert 
sein, weil es so aussieht, wie wenn 
sie vor Gericht angeklagt wäre. 
Doch was halten Sie von diesem 
Bild? 

Die Wirklichkeit sehen Sie rechts: 
Die amerikanische Olympiasiege-
rin gibt ein Interview für alle anwe-
senden Journalisten.

Auf diesem Bild denkt man, dass 
diese Frau gerade einen fürchter-
lichen Wutausbruch hat, weil sie 
die Fäuste in die Höhe hält und ihr 
Gesicht ziemlich furchterregend 
aussieht. Wie würden Sie das Bild 
einschätzen? 

Das ganze Bild zeigt Eiskunstläufer, 
die gerade gewonnen haben.

Das typische Bild von einem Zahn-
arztbesuch. Der Mund ist weit ge-
öffnet und die Zähne kann man gut 
erkennen. Ist das aber wahr? 

In Wahrheit sehen Sie, wenn Sie das 
rechte Bild betrachten, eine Schi-
rennläuferin, die ihren Sieg feiert.

erklärung:                                                          

Als erstes haben wir uns verschiedene Zeitungen genom-
men (z.B. Kleine Zeitung, Kurier,...). Dann haben wir uns 
verschiedene Bilder rausgesucht und diese fotografiert 
und am Computer zurecht geformt. Danach haben wir die 
Fotos eingefügt und passende Texte dazu geschrieben, ob-
wohl sie nur erfunden waren. Die Wirklichkeit ist darunter 
beschrieben und die Fotos sind daneben gestellt worden.
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maNipuLatioN iN deN stRasseN

Wir wollten heute herausfinden, wie man Leute mit 
Suggestivfragen manipuliert. Dazu sind wir auf die 
Straße gegangen und haben die Menschen befragt.

Was wollten wir damit zeigen?  Dass wir die Antwort 
bekommen können die wir wollen. Aber wie macht 
man sowas? Wir haben, bevor wir die Frage gestellt 
haben, in einem Infosatz berichtet, worum es in der 
Frage gehen soll. Wir haben uns ein einfaches The-
ma ausgesucht, zu dem jeder eine Meinung hat. 

Unsere erste Frage war: „Es wird immer öfter über 
Gewalt an der Schule berichtet. Finden sie nicht 
auch, dass dagegen etwas unternommen werden 
sollte.“ Weil wir die Frage mit den Worten „Finden sie nicht 

auch, dass ...“ begonnen haben, haben wir den be-
fragten Personen eine Antwort nahegelegt: Und 
zwar einfach „Ja“ zu sagen, was wir auch bei allen 4 
befragten Personen geschafft haben. 

Um die Leute nicht ganz im Dunklen zu lassen, ha-
ben wir noch eine zweite Frage gestellt: „Wissen Sie, 
was eine Suggestivfrage ist?“ Diese Frage haben 
dann aber nicht alle Befragten mit „Ja“ beantwortet.

Wie kann man sich vor so einer Manipulation schüt-
zen? Unser Tipp: Gut aufpassen, WAS man gefragt 
wird, wenn einem jemand auf der Straße eine Frage 
stellt. (Andere Varianten: Einfach „Nein“ sagen oder 
so tun als könne man die Sprache nicht.)

wir haben passantinnen vor dem österreichischen parlament befragt und einige interessante 
antworten bekommen.

Flo (14), sonia (12), Fanny (14), sarah (14)

hier sehen sie zwei personen, die von uns befragt 
wurden. aber nur eine hat geantwortet. Raten sie 

welche.

eigentümer, herausgeber, Verleger, 
hersteller: parlamentsdirektion
Grundlegende blattrichtung: 
erziehung zum 
demokratiebewusstsein.
medienwerkstatt

impRessum

3. und 4. Klasse, KMS Enkplatz 4, 1110 Wien

Quellennachweis: 

seite 3:
http://www.paradiseinthequran.com/res/orman.jpg
h t t p : / / s o f t c o n s u l t i n g . c l u j . a s t r a l . r o / p u b l i c /
kirandulasok/08_06_29_Vajdasag/131-Belgrad.JPG
http://www.merian-rs.de/Projekte/Donau/Donau.55.jpg

seite 4:
Foto 1: Kleine Zeitung – Mittwoch, 17. Februar 2010
Foto 2: Kleine Zeitung – Mittwoch, 17. Februar 2010
Foto 3: Kurier – Donnerstag, 18. Februar 2010
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